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Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet Viertel¬
jahr !. hier (ohne Trägerlohn ) 80 I , in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Bestellungen
für den Monat

MW  Juni
auf den

Gesellschafter"
mit dem Beiblatt

„Schwäbischer Landwirt"
werden

b " schon jetzt
j von allen Postanstalteu und Landpost - !
boten , in Nagold von der Expedition!
entgegengenommen.

Gestorben:  Stadtacciser Stäblers  Wittwe , Freu¬
denstadt . Fräulein Emilie En gel , aus Nagold , Stuttgart.
Karl Fisch ha der , Gerichtsnotar a . D ., Ritter des Fried-
richsordenS II . Klasse , Siuttgart.

Die Bekämpfung des mrlimteren Wettbewerbs.
Der s. Z . veröffentlichte Gesetzentwurf zur Be¬

kämpfung des unlauteren Wettbewerbs hat auf Grund
der aus Jntereffentenkreifen laut gewordenen Wünsche
und Bedenken mannigfache Aenderungen erfahren und
liegt nunmehr in neuer Fassung dem Bundesrat zur
Beschlußfassung vor . Wie die Berl . Korr ." ausführt,
ist dem Gegenstand des Entwurfs seit dem vorigen
Jahr aus Anlaß der Arbeiten für das Gesetz zum
Schutz der Warenbezeichnungen ein lebhaftes Interesse
zugewandt worden . Wenn auch behauptet werden
darf , daß Treue und Glauben in höherm Grad wie
je zuvor die Grundlage unseres geschäftlichen Verkehrs
bilden , so daß der deutsche Gewerbestand in Hinsicht
auf redliche und gewissenhafte Geschäftsführung den
Vergleich mit keiner andern Nation zu scheuen hat,
so hat sich andernfalls auch die Empfindlichkeit gegen
Verstöße gesteigert . Die schnelle Verkehrsentwicklung
während der letzten Jahrzehnte die Steigerung des
Angebotes über die Nachfrage hinaus hat dem Be¬
streben , beim Warenabsatz den Erwerbsgenoffen einen
Vorsprung abzugewinnen , immer schärfere Formen
angenommen . Für Personen von minder ausgebil¬
detem Sinn für geschäftliche Ehrbarkeit liegt darin
ein Anreiz , im Wettbewerb zu unlauteren Mitteln
zu greifen , denen gegenüber unter Umständen das
redliche Gewerbe den Kürzeren ziehen müßte . Die
bestehenden Gesetzesvorschriften bieten keine genügende
Handhabe , solchen Mißbräuchen entgegenzutreten;
namentlich der trügerischen Reklame gegenüber versagt
die Betrugsbestimmung des Strafgesetzbuches meistens
um deswillen , weil das Thalbestandsmerkmal der
Vermögensbeschädigung nicht vorhanden oder doch
nicht nachweisbar ist. Und daher erscheint ein Ausbau
des geltenden Rechts unumgänglich.

In erster Linie soll dem unlauteren Wettbewerb
dadurch entgegengewirkt werden , daß dem geschädigten
Mitbewerber ein in den Formen des bürgerlichen
Rechtsstreites geltend zu machender Anspruch auf
Schadenersatz und auf Unterlassung künftiger
Benachteiligung gewährt wird . Der durch unlautere
Geschäftspraktiken entstehende Schade greift aber
meistens über 8en Jntereffenkreis einzelner Gewerbe¬
treibenden weit hinaus , stellt eine gröbliche Verletzung
der Grundlagen des geschäftlichen Verkehrs bildenden
Anschauungen von Treue und Glauben und damit
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einen Bruch der allgemeinen Rechtsordnung dar , der
kaum milder zu beurteilen ist als Betrug , strafbarer
Eigennutz oder Untreue . Daher fordert das öffent¬
liche Interesse , wie für diese Vergehen , so auch für
schwerere Ausschreitungen im geschäftlichen Wettbe¬
werb eine strafrechtliche Sühne.

Der Entwurf enthält zunächst Vorschriften gegen
Ausschreitungen im Reklamewesen , die in unrich¬
tigen oder zur Irreführung geeigneten Angaben über
Beschaffenheit , Herstellungsart , Preisbemessung von
Waren und gewerblichen Leistungen , sowie über Be¬
zugsquellen von Waren , über den Besitz von Aus¬
zeichnungen , über Anlaß oder Zweck des Verkaufs
bestehen. Jeder Gewerbetreibende , der Waren gleicher
oder verwandter Art herstellt oder vertreibt , kann vor
Gericht Anspruch auf Unterlassung der unrichtigen
Angaben und eventuell auf Schadenersatz erheben;
der Thäter wird außerdem mit Geldstrafe bis zu
1500 ^ bestraft , neben oder statt welcher im Rück¬
fall auf Haft oder Gefängnis bis zu 6 Monaten
erkannt werden kann . Die Strafverfolgung soll zur
Vermeidung chikanöser Denunziationen im Weg der
Privatklage stattfinden . Oeffentliche Anklage wird
nur erhoben wenn dies im öffentlichen Interesse liegt.
Weitere Vorschriften richten sich gegen Quantitäts¬
verschleierungen , wie sie namentlich beim Verkauf
von Garnen , von Bier in Flaschen und Fässern , beim
Kleinhandel mit Waren wie Chokolade , Zucker , Bind¬
faden , Seifen , Kerzen , Stahlfedern rc. beobachtet
werden , und die darin bestehen, daß durch eine schwer
bemerkbare Verkleinerung des sonst üblichen Mengen¬
verhältnisses der Anschein einer Preisermäßigung
hervorrgerufen wird . Der Bundesrat kann für solche
Waren seststellen, daß sie im Einzelverkauf nur in
bestimmten Mengeneinheiten oder unter Angabe der
Menge auf der Ware feilgehalten werden dürfen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Geldstrafen bis zu 150 ^ oder mit Hast belegt.
Die Strafverfolgung findet von Aintswegen statt.
Ferner sollen unwahre , dem Geschäftsbetrieb oder
dem Kredit von Erwerbsgenossen nachteilige
Behauptungen getroffen werden ; der Geschädigte
kann Anspruch aus Schadenersatz und Unterlassung
solcher Behauptungen erheben , und der Thäter wird
auf Antrag mit Geldstrafe bis zu 1500 ^ oder
Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft . Ebenso spricht
der Entwurf bei auf Täuschung berechneter Be¬
nutzung von Namen oder Firmen dem Geschädigten
Anspruch auf Schadenersatz und auf Unterlassung
solcher mißbräuchlichen Benutzung zu. Schließlich
sind in den Entwurf Vorschriften ausgenommen gegen
den Verrat von Geschäfts - oder Betriebsgeheimnissen
ein Abschnitt , dessen ursprüngliche Fassung den meisten
Bedenken begegnete , u . der darum nunmehr wesentlich
verändert ist. Nach der jetzigen Fassung wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 , E oder Gefängnis bis zu
1 Jahr bestraft : 1. wer als Angestellter , Arbeiter
oder Lehrling Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisse,
die ihm anvertraut oder zugänglich geworden , während
der Geltungsdauer des Dienüvertrages , 2 . wer Ge¬
heimnisse solcher Art , die ihm gegen ausdrückliche
schriftliche Zusicherung der Verschwiegenheit anver¬
traut worden , dieser Zusicherung entgegen nach Ablauf
des Dienstvertrages unbefugt an Andere zu Zwecken
des Wettbewerbs mitteilt . Die gleiche Strafe trifft
den , welcher auf diesem Weg oder durch eine eigene
rechtswidrige Handlung erlangte Geschäftsgeheimnisse
zu Zwecken des Wettbewerbs unbefugt verwertet oder
an Andere milteilt . In beiden Fällen tritt die Straf¬
verfolgung nur auf Antrag ein und besteht für den
Thäter auch die Verpflichtung zum Schadenersatz.

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl . Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6 I . lütt ?»
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

Die Verleitung eines Angestellten zum Verrat von
Geschäfts - oder Betriebsgeheimnissen während der
Dauer seines Dienstvertrages wird auf Antrag mit
Geldstrafe bis 1500 oder mit Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft.

Tages - Hleuigkeilen.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 18 . Mai . Die Wahlprüfungen , cs
handelt sich im ganzen um fünf angefochtene Wahlen,
und zwar in Aalen , Schorndorf , Reutlingen -Amt,
Neuenbürg und Ulm -Amt , sind von der Kommission
bis auf den letzten Fall , Ulm , erledigt . Die Wahl
Schrempf -Schorndorf wurde für gültig erklärt , über
die Wahlen von Aalen und Reutlingen sollen Be¬
weiserhebungen angestellt werden , und bezüglich der
Wahlanfechtung Neuenbürg wurde zur Tagesordnung
überzugehen beschlossen. Die Kommission hat be¬
schlossen, ihre Arbeit so zu beschleunigen , daß die
Berichte sämtlich noch in dieser Tagung dem Plenum
vorgelegt und definitive Entscheidung getroffen werden
kann , um beim nächsten Zusammentritt der Kammer
ein endgültig besetztes Haus zu haben.

Stuttgart , 19 . Mai . Die Königin hat ihren
Aufenthalt auf Schloß Hohmburg , von wo sie ge¬
stern zurückerwartel wurde , bis auf weiteres ver¬
längert , da in dem Befinden ihrer Großmutter , der
Prinzessin Marie von Anhalt , eine Wendung zum
Schlimmeren eingetreten ist.

Stuttgart , 19 . Mai . Der württembergische
„Schutzverein für Handel und Gewerbe " hat in ganz
Württemberg Enquete darüber angestellt , inwieweit
sich das seßhafte Gewerbe in Württemberg durch
das Wandergewerbe mit seinen verschiedenen Spiel¬
arten geschädigt fühle . Wir sind in der Lage , das
Resultat dieser umfangreichen nunmehr zum Abschluß
gelangten Untersuchung unseren Lesern vorzulegen.
Von den 3686 eingelaufenen Antworten Gewerbe¬
treibender lauten 3392 dahin , daß sie sich durch das
Hausiergewerbe geschädigt fühlen und zwar
2350 „bedeutend " ; nicht geschädigt fühlen sich
288 . Speziell durch Wanderlager fühlen sich
2215 Gewerbetreibende geschädigt , worunter 1060
„bedeutend " ; nicht geschädigt fühlen sich hiedurch
1463 . Durch Detailreisen fühlen sich 2870 ge¬
schädigt , worunter 1730 „bedeutend " ; gar nicht
geschädigt fühlen sich durch das Detailreisen 806.
Die Frage , ob einem allgemeinen Verbot des De-
tailreisens zugestimmt werden könne, haben 3438
mit „ja " , und 117 mit „nein " beantwortet . — Der
Verein wünscht entschieden eine Einschränkung des
Hausierhandels und glaubt , daß sich für gewisie
historisch gewordene Hausierorte wie Gönningen,
Matzenbach , Unterdeufstetlen , Lützenhardt u. a . eine
gesetzliche Ausnahme werde stipulieren lassen . Der
Verein wird die Resultate der Enquete unseren
Laudtagsabgeordneten , den Reichstagsabgeordneten,
sowie den einschlägigen Behörden zuqehen lassen.

(Schw . B .)
Biberach,  17 . Mai . Der Besuch des 12.

Bundesfestes des Württ . Kriegerbundes scheint ganz
ungeahnte Ausdehnung anzunehmen . Bis heute sind
bereits über 5000 Gäste angemeldet . Für den 9.
Juni l . I . werden acht Sonderzüge nötig , welche
sämtlich vor Ankunft des kgl. Sonderzuges hier
eintreffen müssen.

Karlsruhe , 20 . Mai . Die „Karlsr . Ztg " be¬
richtet : Der Erbgroßherzog hat sich am Samstag
nach Schloß Hohenburg begeben, wo die Großmutter
der Erbgroßherzogin , Ihre Hoheit die Prinzessin



Friedrich von Anhalt so schwer erkrankt ist, daß der
Zustand für hoffnungslos erachtet wird . — Die
Prinzessin Friedrich ist auch die Großmutter Ihrer
Majestät der Königin Charlotte von Württemberg,
Höchstwelche sich ebenfalls am Krankbett der hohen
Frau befindet.

Karlsruhe , 21. Mai . Der bisherige Landtags¬
abgeordnete Muser legte auch den Vorsitz im Landes¬
ausschuß der Freisinnigen und Demokraten nieder.
— Die Brauerei Sinner in Grünwinkel stiftete an¬
läßlich des Besuchs ihres Etablissements durch den
Großherzogs 30,000 ^ in den Pensionsfonds für
Angestellte des Geschäfts.

Friedrichsruh , 19. Mai . Die Huldigungsfahrt der
Rheinländer , an der sich etwa 750 Damen und Herren
beteiligten, nahm einen schönen Verlauf . Oberbürgermeister
v. Bohlen-Remscheid feierte die Verdienste des Fürsten
Bismarck. Damen überreichten mit poetischer Ansprache
einen Blumenkorb. Fürst Bismarck dankte in humoristischer
Rede und schloß mit einem Hoch auf die rheinischen Frauen.
Von 60 Städten wurde ein Kollektiv-Ehrenbürgerbrief , von
5 Städten besondere Bürgerbriefe überreicht. Außerdem
widmete die Stadt Solingen einen künstlerisch ausgeführten
Kürassierpalasch, die Stadt Remscheid einen Eichenklotz mit
Ambos und Schmiedgeräte.

Deutscher Reichstag . (96. Sitzung .) Der Reichs¬
tag nahm am Freitag das Zuckersteuernotgesetzzunächst in
erster Lesung an und trat sodaun gleich in die zweite Be¬
ratung ein. Spahn (Ztr .) stellte einen Zusatzantrag , wo¬
nach der Bundesrat ermächtigt werden soll, die Zuschuß¬
sätze zu ermächtigen oder die Zahlung von Zuschüssen zu
ermäßigen oder die Zahlung von Zuschüssen zu beseitigen,
sobald in anderen Ländern die Prämien ebenfalls ermäßigt
oder beseitigt würden. Der Antrag wurde angenommen,
nachdem der Schatzsekretär erklärt hatte, daß die verbün¬
deten Regierungen mit dem Anträge einverstanden seien.
Ueber die Vorlage selbst wurde namentlich abgestimmt.
Es stimmten 140 Abgeordnete mit ja, 46 mit nein ; da
also nur 186 Abgeordnete anwesend sind, so ist das Haus
nicht beschlußfähig. Die Weiterberatung wurde bis Mon¬
tag vertagt.

Gegenüber der Verteuerung des Petro¬
leums  wird , wie verlautet , von der Regierung,
angeregt durch eine Petition des Vereins der che¬
mischen Industriellen Deutschlands, eine differentielle
Zollbehandlung von Rohpetroleum in Erwägung
gezogen, um dadurch die Einfuhr des Rohpetroleums
und die Errichtung von Raffinerien in Deutschland
zu erleichtern und so der „Standard Oil Company"
entgegenzuwirken.

Berlin,  20 . Mai . Das „Kl. Journal " meldet
aus Rom,  der Nuntius Agliardi wurde telegra¬
phisch Hieherberufen. Zu seinem Nachfolger in Wien
wurde der Brüsseler Nuntius Francica Nava aus¬
ersehen.

Berlin,  21 . Mai . Dem Lokalanzeiger wird
aus Wien gemeldet: Aus der nächsten Umgebung
des jungen Königs Alexander von Serbien verlautet,
daß es der Königin Natalie in den wenigen Tagen
ihres Aufenthaltes in Belgrad gelungen sei, das
Band zwischen dem König und seinem Vater Milan
gänzlich zu zerreißen. Milan werde nicht mehr nach
Serbien zurückkehren.

Frankreich.
P aris,  20 . Ma . Die Nachricht, daß der König

von Italien angeblich incognito in den nächsten Ta¬
gen nach Paris komme, hat großes Aufsehen erregt.
Einige Blätter schreiben, er werde im Hotel Bristol
absteigen. Der Zweck der Reise sei, der Vermählung
des Herzogs von Aosta mit der Prinzessin von Or¬
leans anzuwohnen. Andere Blätter glauben an einen
politischen Schachzug Crispi 's.

Paris,  21 . Mai . Der Prinz von Neapel wird
bei seiner Durchreise nach England zur Hochzeitsfeier
des Herzogs von Aosta mehrere Tage in Paris ver¬
weilen und vom Präsidenten Faure empfangen werden.

Italien.
Rom , 19. Mai . Gestern abend 9 Uhr erfolgte ein

heftiges Erdbeben, dem ein 5 Sekunden lang anhaltendes
unterirdisches Rollen vorausging . Die erschreckte Bevöl¬
kerung flüchtete auf die Straßen und Plätze hinaus . In
Arezzo wurde gestern abend ein Erdstoß verspürt , der 10
Sekunden dauerte . In Siena wurden zwei Erdstöße, in
Pisa und Piacenza leichtere, in Bologna und Parma
üärkere Erdstöße verspürt . Die Stöße wurden auf den
Beohachtungsstationen in Rom, Rocca di Papa und Jschia

beobachtete^ , ^ Infolge des Erdbebens sind auch
hier viele Häuser beschädigt. Die Bevölkerung verbrachte
die Nacht aus den Straßen . Gegen 11 Uhr nachts erfolgte
ein weiterer Erdstoß. Die größten Verheerungen aber hat
das Erdbeben in den umliegenden Ortschaften angerichtet,
^zn Grassina sind 40 Häuser , in San Martina die Kirche
einqestürzt. Auch in Lappagi sind mehrere Häuser einge¬
stürzt wobei drei Personen unter den Trümmern begraben
worden sind. Der Prinz von Neapel besuchte, von der
Bevölkerung auss lebhafteste begrüßt, die am schwersten
betroffenen Ortschaften und sprach den Opfern Mut zu.

Die Stadt Florenz hat ihr gewöhnliches Aussehen wieder
angenommen.

Griechenland.
Athen,  19 . Mai . Der Großfürst Thronfolger

Georg von Rußland verließ an Bord der Aacht
„Polarstern " gestern Nachmittag den Piräus . Die
königliche Familie begleitete ihn an Bord . — Aus
Zante  wird gemeldet: Gestern fanden hier drei neue
Erdbeben statt , verursachten jedoch keinen Schaden.

England.
London,  21 . Mai . Reuter meldet aus Aoko-

hama : Einem Telegramm aus Soeul vom 20. ds.
M . zufolge ist die Lage dort kritisch. Der Premier¬
minister Kern Hong-Jip demissionierte. Der Minister
erbat die Unterstützung der Vertretung der fremden
Mächte. Die Wohnung Tai Wonkuns des früheren
Regenten und Vaters des Königs, welcher der Führer
der antijapanischen Antireformpartei ist. wird von
der Polizei scharf bewacht.

Lowestoft,  21 . Mai . Die deutsche Bark
Joachim Christian  aus Rostock ist in der Nordsee
mit der ganzen Bemannung verloren gegangen;
3 Leichen wurden bisher aufgefunden.

A sien.
Auf der Insel Formosa  geht gegenwärtig alles

drunter und drüber . In verschiedenen Kämpfen
zwischen Chinesen und Eingebornen wurden viele
Leute getötet und verwundet . General Kuhungkuk,
ein Hakkahäuptling , hat sich zum König des nörd¬
lichen Teil der Insel ausrufen lassen; mehrere Tau¬
send gut ausgerüsteter Soldaten haben sich seiner
Fahne angeschlossen, seine Gefolgschaft nimmt täglich
zu. Trotz des energischen Einschreitens der chines.
Behörde droht die Revolte um sich zu greifen. Es
cheint übrigens , daß die offiziösen Meldungen aus

Washington über den glatt .... Verlauf der ostasiati¬
schen Frage doch nicht zutreffend seien, daß im Ge¬
genteil die Friedensabmachungen mit Japan und
China noch keineswegs von den interessierten euro¬
päischen Mächten als abgeschlossen betrachtet würden.
Es sollen vielmehr noch lebhafte Verhandlungen statt¬
finden, und zwar spiele dabei Frankreich eine hervor¬
ragende Rolle. Es ist sogar von einer Abtretung
der Pescadores -Jnseln an Frankreich die Rede. Dar¬
nach würde es sich also darum handeln, Japan noch
einen Teil der Beute abzujagen und ihm nur die
schwer zu bezwingende Insel Formosa , sowie die
Kriegsentschädigung zu belassen. Korea oder wenig¬
stens einige Häfen dieses Landes nehmen bekanntlich
die Russen für sich in Anspruch, und damit Deutsch¬
land in dieser annexionslustigen Gesellschaft nicht gar
zu uneigennützig erscheine, wird ihm von französischer
Seite nachgesagt, daß es wegen der Abtretung einer
Kohlenstation in Ostasien unterhandle . Rußland
sucht außerdem noch seine handelspolitischen Beziehun¬
gen zu Japan zu regeln. In Tokio befindet sich
zu diesem Zweck gegenwärtig eine russische Kommis¬
sion. Die von ihr eingeleiteten Verhandlungen be¬
treffen hauptsächlich die Eröffnung eines oder mehrerer
Häfen im Norden Japans zur Errichtung einer
Kohlenstation, und man glaubt in japanischen unter¬
richteten Kreisen, daß im Fall der Bewilligung dieser
Forderung von anderen Mächten das gleiche An¬
suchen bezüglich anderer , wahrscheinlich im Süden
gelegener Häfen gestellt werden dürfte.

Kleinere Mitteilnnge «.
Oberndorf , 20. Mai . An Herrn Kommerzienrat

Mauser hier hat Se . M . der Kaiser aus Wirschkowitz
(I. ü. 16. Mai , abends , folgendes Telegramm gerichtet:
Meine hiesige Pürsche beträgt 34 Böcke, ohne einen zu
fehlen. Ich verdanke dieses Resultat dem hervorragen¬
den Gewehre, welches Sie mir zum 27. Januar geliefert
haben. Die Büchse ist ein ganz vorzügliches Jagdgewehr
und hat eine erstaunliche Rasanz . Wilhelm I. K. Wer
den Weltruf des hiesigen Etablissements kennt, weiß, welch
vorzügliche Waffen von demselben geliefert werden. Die
allerhöchste Kundgebung ist ein erneuter Beweis dafür , der
mit aufrichtiger Genugthuung und lebhafter Freude aufge-
nommeu werden muß.

Cannstatt , 20. Mai . Bei den Grabarbeiten zur Um¬
gehungsbahn wurden vorige Woche ganz in der Nähe des
Uffkirchhofs Altertumsfunde gemacht. Dieselben bestehen
in 2 Wasserleitungen von verschiedener Konstruktion, die
in das 15. Jahrhundert zurückreichen, wie sich aus der
Beschaffenheit der Teichel und anderen Umständen ergiebt.
Das Material dieser nur wenige Centimeter weiten Deichel
besteht aus gutgebranntem Thon, der Spuren von Glasur
aufweist. Von denselben werden einige im hiesigen Alter¬
tumsverein aufbewahrt werden, um vielleicht durch Vergleich
mit ähnlichen Funden anderswo eine bestimmte zeitliche
Festlegung zu ermöglichen. An derselben Stelle wurden
im Jahre 1700 fossile Ueberreste von Tieren aus der Eis¬
zeit gefunden ; man vermutet , auf weitere solche zu stoßen.

Stuttgart , 21. Mai . Am Samstag wurde ein ele¬
gant gekleidetes 31 Jahre altes Frauenzimmer hier festge¬
nommen, welches seit 14. Febr . ds. Js . hier gewohnt uni>
angeblich im Auftrag einer Baronin in verschiedenenkauf¬
männischen Geschäften, namentlich in Weißwarenläden,,
Bestellungen gemacht, und bei dieser Gelegenheit einzelne
Stücke entwendet hat . Die Auswahlsendung hat sie dann
regelmäßig abbestellt unter dem Vorwand , düß die Baronin
in Trauer gekommen sei und daher die ausgewählten Gegen¬
stände nicht brauchen könne. Eine Adresse hat sie in ihren,
Briefen nie angegeben. Nach ihrer Festnahme wollte sie
ihre Wohnung nicht mehr finden können, obgleich sie längere
Zeit in der Stadt herumgeführt wurde. Die Wohnung
wurde aber schließlich doch ermittelt und in derselben ein
ganzes Lager des feinsten Weißzeugs gefunden. Die Eigen¬
tümer hiezu sind bis jetzt nicht bekannt. Nachtraglrch hat
die Verhaftete zugestanden, daß sie wegen Ladendiebstahls
schon 4 mal von verschiedenen Gerichten bestraft ist.

Nürtingen , 17. Mai . Heute früh gelang es Ehr.
Fischer, Fischer hier , wiederum eine prächtige Fischotter
von 1,05 Mtr . Länge zu erlegen und zwar diesmal am
Neckarwehr in Neckarhausen.

Vom Bodensee , 20. Mai . Gestern abend wurde lt.
Seeblatt ein seit 8 Tagen in Friedrichshafen weilender
Kurgast stöhnend mit einer Schußwunde in der Seite im.
Riedle aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht. Ein
Revolver , mit dem er sich geschossen hatte , lag auf dem
Boden. Der Unglückliche ist ein Herr Bammert zur Holz¬
mühle in Biberach und war schon früher in einer Irren¬
anstalt untergebracht . Derselbe hatte die That schon vor¬
mittags vollbracht ; da jedoch bei dem schlechten Wetter
nachmittags niemand ins Riedle ging, mußte er in seinem
verwundeten Zustand bis abends zubringen, wo ihn Knaben
anden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er mit dem Leben

davonkommt.
Pforzheim,  19 . Mai . Zwei Aufsehen erregende

Fälle kamen gestern vor dem hiesigen Schöffengericht zun
Verhandlung . Der Bijouteriefabrikant Ungerer hatte den
hiesigen Bankdirektor und vielfachen Millionär A. Kayser
tatsächlich mißhandelt , weil dieser ihm angeblich bei dem
Bankverein deponierte Brillanten im Wert von 4000
zursickbehalten hat . Die Affäre datiert schon längere Zeit
her und hat in unterer Stadt wiederholt peinliches Auf¬
sehen erregt . Ungerer wurde zu einer Geldstrafe von 50 ^
verurteilt . - Der andere Fall betraf die Anklage gegen,
den hiesigen Stadtbaumeister Dettling , dem zur Last gelegt
wurde, daß er zur Zeit der Tiphusepidemie die Pforzheimer
Wasserleitung durch Verbindung mit einer unreinen Qnelle
in sanitärer Hinsicht geschädigt habe. Die Verhandlung
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 80 ^
Geldstrafe.

Von der bayerischen Grenze,  19 . Mai . Letzten
Donnerstag feierte Prälat Kneipp  in Wörishofen in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 74. Geburtstag.
Die Feier gestaltete sich zu einer großartigen Ovation für
den greisen Mann . Von dem rastlosen Eifer desselben,
der leidenden Menschheit zu helfen, zeugt wieder sein neues
Projekt , ein Haus zu bauen zur Ausnahme von Lupus¬
kranken. Zu Sem geplanten Bau sind bereits Grund und
Boden käuflich erworben.

Ein kühner Ausbrecher.  Ueber eine mit unge¬
wöhnlichem Geschick unternommene Flucht aus dem Gerichts¬
gefängnis von Friedeberg in der Neumark wird von dort
Folgendes geschrieben: Vor etwa drei Monaten wurde ein
Mann in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert, der in
Altenfließ verhaftet war , weil er Betrügereien begangen
hatte . Nachdem er schon bei den gerichtlichen Verhören
sich durch halsstarriges und widersetzliches Benehmen be¬
merkbar gemacht halte , wurde er schließlich vor 14 Tagen
zur Strafe in eine Arrestzelle gebracht , an Beinen und
Händen geschloffen und die Kette an der Wand der Zelle
befestigt. Als der Aufseher am 11. d. M . in der Frühe
in die Zelle trat , war Nagel trotz aller Vorsichtsmaßregeln
entwischt ; die Ketten lagen am Fußboden . Die Flucht ist
um so erstaunlicher, als der Flüchtling nicht nur seine
Ketten lösen, sondern auch noch sieben Schlösser öffnen
mußte, um nach dem Hofe zu kommen. Als Dietrich hat
er dabei ein Stückchen krummen Drahtes benutzt, das er
in ein ausgerissenes Stuhlbein gesteckt hatte . Ueber den
Verbleib des Verbrechers, der, wie aus Allem hervorgeht,
jedenfalls ein in seinem Handwerk erfahrener Geselle ist,
fehlt noch jede Spur.

Der reichste Industrielle.  Bis jetzt glaubte man,
daß der berühmte Kanonenkönig Grupp in Essen der reichste
Industrielle der Welt sei, da er jährlich gegen 800 000 ^
Einkommensteuer zu zahlen hat . Krupp ist aber nur ein
„Zwerg " neben Marinesco Bragadir , der jüngst in Buka¬
rest eine Riesenbrauerei gegründet hat , und der zugleich
der hervorragendste Alkoholsabrikant in Rumänien ist. Jin
vorigen Jahre bezahlte Bragadir für seine Alkoholproduk¬
tion 1651 421 Fr . Steuern . Dre Gesamtsumme seiner Ab¬
gaben betrug im Jahre 1894 2 200 000 Fr . Fügt man zu
dieser Summe noch die der Frau , Bragadir gehörenden
Luther-Brauerei und die Steuern der neuen Brauerei in
Bukarest hinzu, dann findet man, daß das Ehepaar Braga¬
dir ca. 3 200 000 Steuern zahlen muß. Dieses Riesen¬
vermögen hat einen sehr bescheidenen Anfang gehabt. Vor
noch nicht zwanzig Jahren war Marinesco Bragadir ein
Pastetenbäcker niedersten Rangs.

Glück im Unglück.  Eine Handelsfrau in Berlin,
die zu ihrem kleinen Gewerbebetriebe einen Wagen und
ein einziges Pferd besitzt, hatte am Mittwoch mittag das
Unglück, dieses Pferd , das auf der Straße stürzte, einzu¬
büßen. Sie geriet darüber in Verzweiflung, da sie keine
Mittel hatte , sich ein neues Pferd anzuschaffen. Traurig
ging sie heimwärts , aber wenige Schritte vor ihrer Woh¬
nung kam ihr 14jähriger Sohn ihr mit den Worten ent¬
gegen: „Mutter , Mutter , wir haben eine Equipage mit
vier Pferden gewonnen !" Der Abgesandte eines Lotteriege-
schäfts bestätigte, daß das von der Frau Reschke gespielte



Los der Stettiner Pferdelotterie mit dem Hauptgewinn,
einem Viererzug und einer Equipage , herausgekommen sei.

Handel L Berkehr.
Stuttgart , 20. Mai . (Landesproduktenbörse.) Wir

notieren per 100 Klg.: Weizen, bayr . ^ 15.30—16. - russ.
Azima 16.- 16.50, Nicolajeff 16.50—16.75, Kernen, Oberl.
16.50—16.80, Dinkel 10.40, Haber, bayr . 13.75, Obel. la.
14.—, Land 12.—, Mais , Donau 13.75, Odessa 13.75.

Stuttgart , 20. Mai . (Mehlbörse.) Suppengries:
28.50, Mehl Nr . 0 : FL 26.50- 28.50, dto. Nr . 1: FL

25.50—26.50. dto. Nr . 2 : FL 24 — bis FL 25 —, dto.
Nr . 3 : FL 21.5g- 22.50, dto. Nr .4 : FL 18.50—19.50. Kleie
ohne Sack FL 6.80 prolOO Kgl., je nach Qualität.

Konkurs -Eröffnungen : Heinrich Schurr , Gerber in
Reichenbach. Alt Gottlob Mayer , Bauer in Zaberfeld.
Michael Heilmann , Baner in Brettenfeld . Georg Weber,
Gutspächrer in Beltesroth , Gde. Westernach. Paul Beck,
Schreinermeister in Cannstatt . Nachlaßmaffe des David
Schattner , gew. Meßners in Geislingen . Friedrich Dietrich,
Mechaniker in Biberach. Karl Hermann , Fabrikschreiner
in Schramberg.

Karlsruhe . Von den mit 1. Mai auf den Großh.
Staatseisenbahnen eingeführten Kilometerheften wurden
nach der „Karlsr . Ztg ." bis zum 15. Mai im ganzen 36
Stück für 1., 1294 Stück für II . und 3115 Stück für III.
Wagenklaffe ausgegeben.

Litterarisches.
Soeben erschienen und vorrätig:

Jllustr . Geschichte des Krieges 1870 71. Jubi-
läums -Ausgabe Heft 1 ü 25 -st. Mit zahlreichen
Illustrationen und Karten . Vollständig in 30 Heften
5 25 F . Alle 14 Tage ein Heft.

Dieses Buch soll kein gelehrtes kriegswiffenschafiliches
Werk, sondern ein echtes Volks- und Hausbuch für die
deutsche Familie sein. Als solches ist es bei seinem erst¬
maligen Erscheinen noch während der Kriegsereigniffe selbst,
wie wohl kaum ein anderes in alle Schichten des Volkes
gedrungen. Und so soll es auch der neuen^Generation,
die inzwischen herangewachsen ist, ein getreues Bild jenes
welthistorischen Kanipfes bieten, dessen 25jährige Wieder¬
kehr das deutsche Volk in langen Jahren feiern wird.

Das Jahrhundert des Dampfes und der Elektri¬
zität — Das ist die richtige Bezeichnung für den jetzt
seinem Ende sich zuneigenden Zeitabschnitt ! Was ist Zeit
und Raum heute? Eisenbahnen und Dampfer vermitteln
den Verkehr in soviel Stunden , als man früher Tage brauchte,
der Telegraph ermöglicht blitzschnell Verständigung von
Pol zu Pol!

All' dies wird uns aber erst so recht klar vor Augen
geführt , wenn wier uns die, eben von der unermüdlichen
tartogr . Anstalt G. Freytag und Berndt , Wien VII,st —

deren Erzeugnisse in der kürzlich in Paris statt¬
gehabten „ ikFPositLou a » Itvr «" mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurden — herausgegebene
„Weltverkehrskarte " etwas näher besehen. Wir finden
sämtliche Eisenbahn -, Dampfer -, Post - und Tele-
graphen -Linien der Erde , die General -Consulate
und Consulate des deutschen Reiches in den verschiedenen
Ländern, ferner 4 Cantons , die uns in sehr gelungener,
v o ll komm en er Darstellung zeigen: die Beförderungs-
dauer von Briefen , Brief -, Packet -, Postanweisungs¬
und Telegramm -Gebühren , Daten , die jeder Kauf¬
mann täglich braucht . Aeußerst interessant geben
uns weiters Diagramme in farbenreicher Ausführung
eine vergleichendeUeberstcht der Größen . Bevölkerung
aller Staaten , der Länge der Eisenbahnen und Tele¬
graphen , der Bodenverwertung . Ferner ist gleichfalls
in wirklich anregender Form die Entwicklung und ge¬
genwärtige Länge der Eisenbahnen in den Haupt¬
ländern der Erde gegeben, die uns die fortschreitende Ci-
vilisation in den einzelnen Zeitabschnitten erkennen läßt!
Ein sehr hübscher Schmuck der Karte sind die Handels¬
flaggen aller Staaten , die in den richtigen Farben
sämtlich vertreten sind.

G. Freytag 's : „Der Weltverkehr " ist daher , wenn
wir das oben Gesagte resümieren und noch den geringen
Preis von FL 2.— in Betracht ziehen, in jeder Hinsicht
eine brillante Leistung der Firma , die volle Anerkennung
verdient und unseren Lesern zur Anschaffung zu empfehlen
uns verpflichtet!

kokLsiäens DLLtklsläerM . 13.32.
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — 'I' assors und 8!mn-
tnnA-konASks— sowie schwarze, weiße und farbige Henne-
berg -Leide von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt,
gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.), porto uncl
siensikrsi ins Hans . Muster umgehend. z
Lsilisn -^ ÄbnIi 6 . llonnsborg , (K. u. K. Uoü.) 2üi ->oli.

Hiezu Schwäbischer Landwirt Nr . 4.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

SPrechsaal.
* (Neutrales Gebiet z. Erörterung v. Tagesfragen . D. R .)

Nachdem einige „beteiligte Nagolder Bienenzüchter" in
vorletzter Nummer sich gedrängt fühlten, ihrem verstummten
Korrespondenten, der aus meine Erklärung in Nr . 55 kein
Wort der Erwiderung gefunden, den Rückzug zu decken und
zwar mit beleidigenden Ausfällen unter Entstellung der
Wahrheit und des Sachverhalts , bin ich gegen meinen
Willen zu einer abermaligen Erklärung gezwungen.

Es steht mit der Wahrheit durchaus im Widerspruch,
daß die Kasten, die von den Nagoldern ohne mein Wissen
besichtigt wurden, von mir in Ebhausen zum Verkauf auf¬
gestellt gewesen seien. Dieselben sind größtenteils für
meinen eigenen Gebrauch und für den Schwarzwald -Bienen -
züchter-Verein bestimmt, und wenn ich einzelne davon an
Liebhaber abgebe , so geschieht dies nur in Rücksicht auf
meine Bestrebungen um Förderung der Wanderbienenzucht,
wozu die Stülpkasten in hervorragendem Maße sich eignen.
Daß ich dabei die Rolle des profitierenden Zwischenhänd¬
lers spiele, ist eine durch nichts zu begründende Behauptung.

Ebershardt . P . Kümmel.

Erwiderung  auf die im „Gesellschafter" Nr . 59
veröffentlichte Tagesneuigkeit von Wildberg , Brotaufschlag
betreffend. Einsender benannten Artikels beliebt, den Brot¬
ausschlag als unbegründet darzustellen und sucht unsere
Begründung aus einen Fruchtaufschlag zurückzuführen (um
wahrscheinlich ein verehrl . Publikum für seine Ansichten
zu gewinnen), nicht aber , wie es in Wahrheit durch die
Stadtschelle bekannt gegeben wurde , infolge Steigen der
Mehlpreise und hohen Holzpreise. Jeder Sachverständige
wird zugeben, daß ein Bäcker mit solch niederem Brotpreis
nicht bestehen konnte und ist der Brotpreis  nur infolge
Steigens der Mehlpreise und hohen Holzpreise und immer
geringer werdenden Qualität der Mehle , erhöht worden,
und zwar auf den Preis , wie ihn unsere Oberamts-
stadt schon beinahe  ein Jahr hat . Aus diesem ist er¬
sichtlich, daß die Bäcker in Wildberg gegenüber den Bäckern
in Nagold schon lange im Nachteil waren , und wäre es
auch so geblieben, trotz der Einbuße, den die Bäcker in
Wildberg schon lange hatten, wenn nicht die Mehllieferanten
die Wildberger Bäcker von Woche zu Woche in letzter
Zeit mit einem Aufschlag beehrten. Es wäre wünschens¬
wert, wenn Einsender jenes Artikels seine Wünsche an die
verehrl . Gemeinde-Kollegien in anderer Form und Inhalt
richten würde : Hebung eines regeren Geschäftslebens in
Wildberg betreffend ; nicht aber um ein Gemeindebackhaus
bitten, da früher doch, wie jedermann erinnerlich, die zwei
großen, schönen Oefen im alten Spital unbenützt und wert¬
los dastanden. Es sitzt in Wildberg ein Bäcker aus dem
andern , und wird gewiß noch keiner die Annahme von
Kundenbäckerei verweigert haben. Einsender klagt über
seitheriges kleines und teures Brot . Ein jeder Laie mag
aber die seitherige Billigkeit des Brotes (auch wenn er
nur ein klein wenig rechnen kann) einsehen und billigen.
Vielleicht dürfte sich ein verehrl . Publikum noch mehr in
die Rechnung nehmen, wenn diese Bäcker wären , welche
seither über kleines und leures Brot klagten.

* Unter Hinweis auf unsere obige Notiz bringen wir
die beiden Zuschriften dem Wortlaut nach, fügen aber bei,
daß wir ferneren Entgegnungen keinen Raum mehr geben
können. (Die Red.)

K. Amtsgericht Nagold.

Konkurs verfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des
Karl Kaltenbach,

gewes. Gerichtsvollziehers in Altensteig,
wurde auf Grund des rechtskräftig be¬
stätigten Zwangsvergleichs vom 11.
März d. I . und nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins durch Gerichts¬
beschluß vom 14. d. Mts . aufgehoben.

Nagold , den 21. Mai 1895.
Gerichtsschreiber Heckmann.

Forstamt Neuenbürg.

Wildbret-Accord.
Der heurige Ertrag aus den Staats¬

jagden von den Revieren Calmbach,
Enzklösterle, Herrenalb , Hofstett, Lan¬
genbrand , Schwann , Simmersfeld und
Wildbad an Reh- und Rotwild kommt
in 18 Losen im Wege des schriftlichen
Aufstreichs zum Verkauf.

Termin für den Einlauf der Ange¬
bote und deren Eröffnung
Montag , den 27 . Mai 1895,

nachmittags S Uhr,
auf der Kanzlei des Forstamts Neuenbürg.

Alles nähere ist bei dem Forstamt
Neuenbürg zu erfahren, welches Los¬
verzeichnisse und Verkaufsbedingungen
auf Verlangen unentgeltlich abgiebt.

Revier Nagold.

Gras -Verkauf
von einigen Wegen der Hut Rohrdorf
am Samstag , den 25. Mai, morgens
8 Uhr, bei der schönen Eiche auf dem
Schloßberg.

Amtliche und Privat-Bekanntwachungen.
Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von

Brennholz «LReisich.
Im Dist. Kill¬

berg Abt. Oel-
mühle u. Helfer¬
wasen kommen am
Montag , 27. Mai,

23 Rm . eichene
Scheiter und Prügel , 22 Rm . sonsti¬
ges Laubholz, 160 Rm . Nadelholz-
Scheiter und -Prügel , 65 Rm . tan.
Stockholz, 1400 Stück Laubreis u.
500 Stück Nadelreis zum Aufstreich.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr bei
der Harzfabrik neben der Straße nach
Rohrdorf.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Arennkolzverkanf.
Im Distrikt

Killberg Abt.
Hirschsulz kom¬
men am Don¬

nerstag , den 30.
Mai , zum Auf¬
streich:

100 Rm. Nadelholz-Scheiter und
-Prügel und 500 Stück Nadelreis.

Zusammenkunft morgens9 Uhr auf
der Straße nach Freudenstadt bei der
Ausmündung des Kazensteigs.

Gemeinderat.

Nagold.

Ein heizbares Zimmer
hat sogleich oder bis Jakobi zu ver¬
mieten — wer? sagt

die Redaktion.

Walddorf.

Keröcr-Kinden-
Werkauf.

Am Samstag  den 25. Mai,
nachm. 2 Uhr,

kommen aus dem Gemeindewald Hoch¬
wald der Rinde -Ertrag von 200 Stäm¬
men zum Verkauf.

Zusammenkunft im Hochwald.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißenamt.
Walz.

Oberjettingen.

Holz -Verkauf.

Am Montag , de» 27 . Mai,
vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde im Billing:
21 Stück Eichen mit 12,15 Fstm.,
50 Stück Wagnerstangen,
92 Stück Eggenläufer,
19 Stück eichene Stumpen.

Zusammenkunft im Schlag.
Gemeinderat.

Nagold.2- 3««« Mk.
Pflegschaftsgeld
in ganzen oder in kleineren

.Posten können sofort ausge-
Uiehen werden. Bemerkt wird,
fdaß das Geld längere Zeit
stehen bleiben kann.

Chr. Gutekunst, z. „Löwen."

Nagold.

Eisenvitriol
zur Verbesserung der Gülle empfiehlt
sehr billig
_Gottlob Schmid.

Jselshausen.
Ein tüchtiger

Kunden -Müller
mit guten Zeugnissen versehen, kann
sofort eintreten.

Gottl. Büchsenstein, Mühlebesitzer.
Haiterbach.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fritz Helber, Kübler,
vis-L-vis der „Trau be."

Domäne Sindlingen, Post Herrenberg.
Mehrere junge, hoch¬

trächtige

Kühe
verkauft

Fr. Ruoff.
lins Litost « Ullck A1'Ö88ttz

Lettsedernlager
WllllLIU in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfd .) gute neue

Uvttksüarn für 60 qZ das Pfd.
varsiützl . zxillti 8 «rt « FL1.25
prima Halbdaunen nur FL 1.60 u.2 F(
reiner Flaum nur F ( 2.S0 und 3 FL
Bei Abnahme von 60 Pfd . 5° , Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unterbett

Wund2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs Beste
»gefüllt , einschläfig 20, 25, 30 und 40 F (.
Mschläfig 30, 40, 45 und 50 FL_



(Gehör - und Halsleiden ) ! — llr . VilsIIsi-, llnsstlsn (Waisenhausstr .)
Gegen 5tt, <»1>v Kranke behandelt , über 300 Staarblinde geheilt.

I >r . VVsIIsr ist Samstag , 25 . Mai , nachm . 3 ' ,'2—7 Uhr in Nagold (Gasth . z. Post ) zu sprechen (Künstl . Augen .)

8e!llV3i'rwsIl!-8isn6N2iiekt6i'-Vki'sin.
- Sonntag , den 2 « . d . Mts . , nachm . 2 /2  Uhr,

findet in Hess elbr 0 nn bei Mitglied Gr 0 ßinann die

H . HARLZrtvSL 8rrrlLiiLLMi »A
statt , wozu die verehrl . Mitglieder und Freunde der

hiemit höflichst eingeladen werden.

1. Verlosung von Stiilpkasteu und Schwärmen.
2. Natur - und Kunstschwärme und ihre Pflege.
3. Abgabe von Kunstwaben.

Der Vorstand : Kümmel.

Nagold.

klseö-llanlkekukö
3cLv/Ll ?3 , -lvsiLL uuä kardi§

empfiehlt in großer Auswahl

N a g 0 l d.
Aus einer renommierten Fabrik besorgt

kkarttznmöböl
(schmiedeisernc)

nach Zeichnungen zu Fabrikpreisen

Nagold.

!! ! !
Um mein großes Lager in

Stroh - Hüten aller Art
zu reduzieren , halte ich von jetzt ab
Ausverkauf in Strohhüten für

Knaben , von 30 Pfg . an,
garnierte Hüte für

Mädchen , von 50 Pfg . an
bis zu den feinsten und ladet hiezu
Jedermann freundlichst ein

6l »i . Krrttk , b. Hirsch.

Sonnen- und Negen-
Schirme

sind neu eingetroffen
bei Obigem.

Nagold.
Den verehrten Damen und Herren

die erg. Mitteilung , daß heute Mitt¬
woch abends 8 Uhr, im Gasthaus z.
„Hirsch " der

N lanr -KukẐ
beginnt . Damen und Herren , welche
sich noch zu beteiligen wünschen , wollen
sich dort einfinden.

Achtungsvollst
lSsrnlirtrÄi , Tanzlehrer.

n l» I,

- -L-L- ÄuA 0 1 ti.

Soeben erschienen u . vorrätig : ,

MM . Geschichte des
Krieges 1870 71.

Jubiläum s-Ä usgabe.
Heft 1 : Preis 25 Pfg.

Mit zahlreichen Illustrationen
und Karten.

Vollständig in 30 Heften ä 25
Pfg . Alle 14 Tage 1 Heft.

H . Lrr .L8 «; L' ' sche
Buchhandlung . —!l_

i >l »

Künstliche Zähne
und Gebisse  in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Luiinopsiiillontzii,
lLloinbisrsri , NsiniFSu rc. schonendst.

.1. 1!tzl88, Ouliv.

Nagold.
Trieler aller Art

empfiehlt billigst
Ileiiui . Lii iirlniiLAvL

in der hintern Gasse.

ItoM-üvkmi
innen und außen heizbar,

L AsnsrikLWr-

hält stets auf Lager und
empfehle solche geneigter
Abnahme bei billigst ge¬
stellten Preisen.

Heller.

lmll 86MM6r-^S6ia6r8'wsfs
empfiehlt in gutsortiertem Lager bestens, Musterkarten jeden Geschmacks zu

en.
MUH . HeLtter . Nagold.

Reinlichkeit heil t.
Von jetzt ab werden VninNrbnüsr ', warme und kalte sowie

Li « « !z>;»' 8alLS <»Ä88 « «kv. feden Tag verabreicht.
irnrl «r' nur Mittwochs und Samstags . Mache auch auf aufmerksam

Rndolf Frölich,  Naiurhsilkundiger.

halten mir folgende Karten vorrätig:
«?«8 8 ek»« » rLvr» 1«!vvrein 8 1 : 70000 Blatt 1—3 un-

aufgezogen ä 1 FL, aufgez. n 1 FL 30 F.
Xen « «Iv « 1: 400000 60 F.
Xvue >>t « r » r>i-i8te « N» rtv v<»is 8tutt8 » r-t8 vviteeei ' 4 «uFebuiiK

1 : 200000 1 auf Lwd . 1,40  FL
ikend >i<Iit>>Ii » rte «I«8 kiSiiik »«r»el>8 HV>1!'».to 1« 1, e Nt; 1: 400000 1,20 FL
Oise r » i» l !«It » rtvii , 1 : 100000 ü KOF , 1: 150000 ll 13 F.

441» !. Ne« 4H iii-tterilbBi '8 in 35
Blättern 1: 50000, 1 Vollblatt 75 F , 1 Grenzblalt 60 F.

kiuete «le « NeuI .eNe » ILeieN « 4utei1 ) 1: 100000 1,50 FL
— Ucbersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben. —

LrLi8GL 'ffche Bttchhdlg.

Gutes Packpapier
bei G. W . Zaiser.

In den nächsten Tagen gelangt zur
Ausgabe:

Die neuesten Bestimmungen,
betr . die Sonntagsarbeit mit Er¬
läuterungen , den Ausführungs¬
vorschriften  und einem ausführ¬
lichen Sachregister herausgegeben

^von R -gierungsdirektor v . Schicker,
Württ . Bevollmächtiget ' zum Bundcsrat.
8 ' /-  Bogen 8°. (Supplementzu Schickcrs
Gewerbeordnung für das deutsche Reich,
3 . Auflage .) Preis 1 FL 60

Zu beziehen durch die
6 . W. ^ aissr 'schen Buchhdlg.

l-
IVisitenkarten fertigt G . W . Zaiser.

ReuLlinger Lose

Onangon Lmrl Nironsn,

LranriL 'tziKen , Datteln,

2wst3c1l § sii L AxLslLcliM?
empfiehlt in frischer , vorzüglicher Qua¬
lität H « l». -4n « 88 , Kond .,

Nagold.

Drahtgitter
verzinnt in verschiedenen Höhen und
soliden Drahtstärken empfiehlt sehr billig

Kattlob 8obmill.

bei G . W . Zaiser.

st,IN ISinonnt !. ankoinnnäertülg . u . ss sincraw

8tatt.tin<iei»!. »rod^eu / .ictluiigcn , in vvtcden
.seckss «ot 'crit « ii A' ti
»idlsr srltäit . Der '1'eiuiebmer Icanu cturcti
äiessid .von cien in '1'rekk.üül . 500000,400000,
300060 eie. 2.ur H.us2s1>!„nF gslangonäsn ca

M MüLlorLGN
bis oa . Mir. L4-D <- <) ew.
nnnüe l̂enA aller nieül r?'M2 ilen kalben xarsntirlon
Lin !,at2 rrvn' innen . krnspekle unä XLebun^8li8ten
^ratiL. Zabre.-'beltrSkt'. alle 122 'elt4lnxen ftik. l20.—
okler pro Aiebunx nur 10.—> llis ttälfts ilavon
^ >(.5.—. ein Vierter AK. 2.LÜ. tzsieeinlxru'antie üe-
ponirt . » ^ nmslöungsn dis spätestens üsn 23 »jek1sn
KonLtS bi iei'Üek rin ^ loik Nornkar 6. l-' rann .turt a. öl.

OlrKL ' tL ' Ksrse
lLonollilctinor , ölorasoliino , 6u - !
rueuo u . sonstigeseinsteTafelliqueurel
und Bitters (30 Sorten ), die sonst
viel Geld kosten , lassen sich von
Jedermann sofort in einer den
besten Marken gleichkommenden>
Qualität und enorm billig Herstellen
mit ,1. 8ot >i'u«lor ' 8

^1 Patrone zu 2 /̂2  1 lüqueur 60 -rL.
Genaue Gebrauch svorschrift.

^Florentiner Deilchenpulver^
Marke -l . 8 . in unübertroffener Fein - ,

heit FL 1.50 , 60 und 20 ) .
_,1 . 8 « Iirackoi ' 8

Di ' tli8 « 1inn ^ 8s ) atr « n6n
L 10 >̂) , Dutzend FL. 1.— , von

l .I . 8 «lil 'riÜ6!', Fencrbach -Stnttgart.
In allen einschlägigen Geschäfte « !

!oder direkt zu haben.
— Prospekt gratis , franko. —

»DTESESSV « « « » »
vis vsiibsslas ,

j O 0 M 8.0 -Oomxs .Ziiis
>vö ^ su ^rs-rbsr äd 61s.

(LommancHt-llessüscligst ) ^

r: ^ 2ii Lolri s, . Ulasiii K
^ civpkeblr V

s'
zc -0!
«vö

8

t8l
r>.«v

A 2ll M . 2 .— pn. 51. N
^ 2 .50 ,, , , Ä

„ , , 3 . ,» „ ^
^ », 3 .50 „ „ ^

Verkauf in K
^/s UNli */r 5la8oken . V

Atteinigs^ ieüeniags fü> : K
^ b . kleb . I- sngH
>Oonäitor.

TTDZ >TSDTs8

keine Damen
machen Sie gefl. einen Versuch mit

öergmaml ' s Lilreumilch -Srife
v. 8 «r8 »»»i>u »4 < «., irrv8 «ivii -sr » -
«r«bs « 1 (Schutzmarke: Zwei Vergmänner ),
es ist die beste Seife  gegen Sommer¬
sprossen , sowie für zarten , weitzen , ro¬
sigen Teint . Vorr . ä Stück 50 Pf . bei:

6 . lV. Luisse , klugolrl.

Veste u. billigste Bezugsguelle für g-ranttrt
zrreus, doppelt gereinigtu. gewaschene, echt irordische

KMfeäsr » ,
^ Wir r -rs-nden zollfrei, gegen Nach», (jedesLeliellkgs!
j Quantum ) Ente neue Bcttfedsrn p-r Pfd.
1für 60 Pfg ., 80 Pfg ., 1M . «. IM . 25 Pfg . ;
j st-rinsprima ^ albdatmenlM .öOPfg.
! n. 1 M . 80 Pfg .; Weiße Polarfcderrr
? 2M . n - 2 M . S0 Pfg .; Silberweiße BelL-
j federt » 8 Al.. 3 M. 50 Pfg . und 4 M .; j
sfernert Echt chinesische Ganzdanrren i

(sebr fnüträftig) 2 M. 50 Pfg . und 3 M.
- Vervacknngznm Kustsnpreise. — Bei Beträgen von
2 mindestens 75M. L°I„ Rabatt. —NichtgefallendeKj
j ll' i-itwilligst zurü- gensimnen!
r L L » . in « Si ' ko «»Ä i . Wests.
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